
Magnetismus: Tatsachen und Erklärungen
• Magnetismus ist eine Kraftwirkung, die zwischen bestimmten Körpern auftritt. Körper,

wel che auf diese Kraftwirkung ansprechen, werden magnetisch genannt.
• J eder Magnet ist ein magnetischer Körper, aber nicht j eder magnetische Körper ist ein

Magnet!  N o rmal es E isen etwa wird zwar v o n Magneten angezo gen ( bzw. zieht Magneten
an) , aber E isenstü cke untereinander spü ren keine magnetische Kraft.

• D urch den E infl uss eines Magneten können andere magnetische S to ffe sel bst zu
Magneten werden. S o l che S to ffe heissen dann magnetisierbar.

• J e einfacher es ist, einen S to ff zu magnetisieren, desto  einfacher ist es auch, diese
Magnetisierung wieder zu zerstören. L eicht magnetisierbare S to ffe v erl ieren ihre
Magnetisierung bereits durch E rschü tterungen. D urch starke E rhitzung kann j ede
Magnetisierung zerstört werden.

• J eder Magnet hat zwei entgegengesetzte gl eich starke P o l e, die al s N o rd-  und S ü dpo l
bezeichnet werden. I m E rdmagnetfel d richtet sich der magnetische N o rdpo l  zum
geo grafischen N o rdpo l  aus, der magnetische S ü dpo l  zum geo grafischen S ü dpo l  hin. D a
sich gl eiche magnetische P o l e absto ssen ( und ungl eiche P o l e anziehen) , bedeutet das,
dass der geo graphische N o rdpo l  eigentl ich ein magnetischer S ü dpo l  ist ( und umgekehrt) !

• T eil t man einen Magneten in zwei T eil e, so  hat wiederum j edes T eil  beide P o l e, die
wiederum gl eich stark sind. Magneten ko mmen al so  nur al s D ipo l e v o r.

• E ine Kraft zwischen zwei Magneten entsteht nur dann, wenn die P o l e des einen
Magneten die Kraftwirkung des anderen Magneten v erschieden stark spü ren ( z.B .
S tricknadel  im L av abo ) . A ndernfal l s fü hrt die Kraft nur zu einer A usrichtung der
Magneten.

• D ie Kraftwirkung, die ein starker Magnet auf den N o rdpo l  eines schwachen Magneten
ausü bt, v erl ä uft auf B ahnen v o m N o rdpo l  des gro ssen Magneten zu dessen S ü dpo l . D iese
B ahnen werden F el dl inien genannt.

• B ei al l en magnetischen S to ffen sind bestimmte E l ektro nen U rsache des Magnetismus.
J ed es E l ektro n ist sel bst ein magnetischer D ipo l . W enn in einem S to ff gewisse E l ektro nen
die T endenz aufweisen, sich in benachbarten A to men gl eich auszurichten ( so  dass sich
die Magnetwirkung der D ipo l e gegenseitig v erstä rkt) , ist dieser S to ff magnetisch.

• I m N o rmal fal l  richten sich auch in einem magnetischen Körper nicht al l e am Magnetismus
beteil igten E l ektro nen gl eich aus. S tatt dessen gibt es R egio nen ( so  genannte D ömä nen) ,
in denen diese E l ektro nen gl eich ausgerichtet sind. D iese D o mä nen haben ty pischerweise
eine A usdehnung v o n einigen Mikro metern. N ach aussen hin hebt sich die magnetische
W irkung dieser D o mä nen gegenseitig auf.

• B ei einem Magneten gibt es nur no ch eine einzige D o mä ne, die so  gro ss ist wie der
Magnet sel bst.

• D urch geziel te chemische V erunreinigungen eines magnetischen S to ffes kann man
beeinfl ussen, wie l eicht sich die A usrichtung der einzel nen D o mä nen v erä ndern l ä sst. S o
werden P ermanentmagnete ( z.B . fü r die Kü che)  u.a. mit Ko hl ensto ff v ersetzt, wä hrend
S pul enkerne fü r T ransfo rmato ren ( die sich 1 0 0  mal  pro  S ekunde umpo l en mü ssen)
entweder aus sehr reinem E isen bestehen o der Z usä tze v o n S il izium enthal ten.



Magnetismus und elektrischer S tro m

D ass E l ektrizitä t und Magnetismus miteinander v erwandte P hä no mene sind, entdeckte der
dä nische N aturfo rscher Ø rstedt im J ahr 1 8 2 0 , al so  erst 2 0  J ahre nach der E rfindung der
B atterie. E r stel l te fest, dass sich eine Ko mpassnadel  in der N ä he eines S tro m durchfl o ssenen
L eiters entl ang v o n Kreisl inien senkrecht zum L eiter ausrichtet. B al d darauf kam A mpè re auf
die I dee, einen L eiter zu einer S chl aufe und spä ter zu einer S pul e zu wickel n. E r stel l te fest,
dass sich eine S chl aufe o der eine S pul e praktisch gl eich v erhä l t wie ein stabförmiger
P ermanentmagnet. S o  kam er auf die I dee, dass die U rsache des P ermanentmagnetismus
Kreisströme im I nnern der Materie sein könnten.
W ir wissen heute, dass der so  genannte S p in gewisser E l ektro nen die U rsache fü r den
Magnetismus und die Magnetisierbarkeit bestimmter S to ffe ist. D as W o rt S pin bezeichnet
ursprü ngl ich die D rehung eines O bj ekts um sich sel bst und wird im S po rt auch no ch in dieser
B edeutung benutzt. T atsä chl ich ruft die E igendrehung einer el ektrisch gel adenen Kugel
einen Kreisstro m herv o r, da sich die L adung j a um die D rehachse der Kugel  bewegt. E s muss
al l erdings beto nt werden, dass eine so l che V o rstel l ung fü r E l ektro nen sehr gro b
v ereinfachend ist, da uns die mo derne P hy sik v o m E l ektro n ein deutl ich anderes ( aber auch
sehr merkwü rdiges)  B il d gibt.
W ir können aber tro tzdem festhal ten:

D ie U rsache des Magnetismus ist el ektrischer S tro m.

Frage: W enn wir eine S pul e mit einem P ermanentmagneten v ergl eichen, wo  befinden sich
dann bei einer S pul e der N o rd-  und der S ü dpo l ?


